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I^MWWiWg I' NmenscdMbe. 
Schwache, nervSse Personen, geplagt von Hoffnungslosigkeit und schlechten 

Träumen, erschöpfenden Allsflüsten, Brust», Rücken- und Liopfschmerzen, Haar« 
auSfall, Abnabme deS Gehörs uno der Sehkraft^ Katarrh, Magendrücken» Stuhl-
V e r s t o p f u n g , M ü d i s i k e i t , E r r ö t l i e n , .  .  
lichkeit und Trül)sinn — erfahren auS dem 
licherVerirnmfltll gründlich in liirzcsterZeitu 
«der- und Wasserbruch nach einer vöNig neuen Mechode auf einen ÄÄag geheilt werden. 

Dieses interessante und khrreiche Buch tiieueste Auflanc), welches von Jung und Alt, Mann und 
ji^rau gelelen werden <vNte, wird gegen Einsendung von LS Cents »a Briemarkei» versandt von der 

Ooutsekon Privst^-Klinilc, 127 Lsst ^.V. 

Mail erwähi'.e den „Davenport Demokrat". 

W 

Neue moderne MSbel. 
Unser siändii-ic-S Bestreben, unsere Ausstellungen vorbildlich für 

Qualität und M'er den Durchschnitts - Stil ZU stellen, macht diesen La­
den zu eineni idealen EinlaufS-Plat? fiir Möbel -.Käufer. Und in 
del' ?Iu-:!ivaliI neuer Möbel, uuicht es absolut keinen Unterschied, ob die­
selben siir ein Hcrrcnl?aus oder für eine Cottage sind; immer werden 
Sie den höchsten ^lieiz in Verbindnilg mit dem besten Geschmack zu den 
denlbar i^inisligsten Preisen vorfinde». ' t 

Wir haben neue Teppiche. 
Jetzt ausgelegt. 

Bei der Aucii^iahl von Teppichen mus; Zweierlei berücksichtigt wer­
den: Erstens, ^^unächst die Qualiiät zu bestimmen. Zweitens, die Far­
ben der Teppiche ZU wählen. 

Unser Nnf für Qualität sichert Ihnen Vesriedigung bei „Iowa". 
Weil lvir eine grosze Nnzahl Nwster ausgesteNt haben, werden 

Sie die Teppiche, Ivelche Sic gcrade wünschen, sehr leicht finden. M 

ims sUnitiisß K Lsspst Ks. 
324-326-328 Brady Straße. Davenport, Iowa. 

z 

Sie find jederzeit will­

kommen und Ihr Ge­

schäft wird mit 

Dank begrüszt 

in der 

Unser Motto: 
Sicherheit zuerst. 

Unser Geschäftslokal: 

Südweftecke 2. ut»d 
Main Str., Davenport. 

Der Demokrat 
«»grandet ISSt 

Herausgeber: H. Lischcr Printing Co. 
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Der „««llche DeNokat", einschliekli« 
^nntagS-Ausgube, sechs Nummern jede Woche, 

^^unnenten in dieser Stadt s»r 
t0 «em» wöchentlich oder U.00 jährlich »ei 
i^orauszahlung frei abgeliefert. 

»oft autzerhalb der Stadt, nach tr» 
«em einem Postamt in den Ver. Staaten, «a» 
^a oder Merico. ZL.«) jährlich bei Borau«. Zahlung. 

nur durch die Post 
'n den Ver. Staaten, kostet 

ithrlich ^l.oö bei Borauszahlung. 

. 

Siidöstl. Ecke der Dritten und 
Brady Str., Davcnport, Ja. 

Eine starke Bank, verwaltet 
von fähigen und vorsichtigen 
Beamten. 
Kapital imd Ge-

winu . . . .§400,000.00 
Depositen. . .?3,000.000.00 

^ Vier Prozent Zinsen bezahlt auf 
Depositen. 

F. H. Bartemeyer, Präsident, 
Wm. Hener, Kassirer, 

Albert Jansen, 
^ ' . Hilfs-Kassirer.' 

»NN». ^ — Vorauszahlung 
!?'??' Canada P3.L0 und nach Europa ßt.oo per Jahr bei Vorauszahlung. 

Demokrat», in zwei ZHet. 
Ie>^ Mittwochs und Sonnabends, kostet inner-

der Ver. Staaten S2.00. n«^ Tanada und 
»ach Europa KI.6V jUrlich iet LorautzaHlmig 

Die erste FrMe bei jedM 

Feuer ist: 

Wie passtrte es? 
Aweite Krase: —> 

^ Wie steht es mit der Versicherung? 
zk Die Antwort auf die erste Krage ist 

^ verschiedentlich. — Die Antwort auf 
die zweite Frage ist, entweder: „Keine 
Versicherung"; „Versicherung eben ab, 
gelaufen" »der „Verficherung deckt den 
Schaden". — Was würde Ihre Ant. 

. wort sein, wen» d«K Feuer w Ahrem 
Hause wäre? 
Alle Arten Berficheruüt. — Tel. SVO. 

' 'S. 8ii>i!tli> M8li Iivilcz 
«r»tte Berficher»«tsktent»r i« K»w«. 

i5.-

'S. 

Ksrmsn Imsi So. 
empfiehlt als eine vortyeilhafte 
Geld «> Ansage ihre Debenture-
Bonds, gesiiliert durch 

E r s t e  H y p o t h e k e n  a u f  
Grund eigeuthum. 

Käufer werden ersucht, i« 
der Office vorzuspreche». 

Diesellie befindet sich im neuen Granit-
Gebäude der Deutschen Sparbank, Ecke 

und Detter Straße. 

Deutschlands Wirthschaftsbilanz. 

Als vor zwei Jahren der Krieg be­
gann, war die „russische Dampfwalze" 
so etivas wie das leuchtende Sieges­
zeichen des Vierverbandes. Sic folltc 
Delltschland und die verbündete Dop­
pelmonarchie in wuchtigem Vordringen 
zermalmen. Als sie bald genug schad-
l^ist geivorden und zur Reparatur nach 
L'stcn zurückgefiihrt ivorden war, 
ivandten sich die Hoffnungen der En­
tente der englischen Flotte zu, die — 
nach Churchill — die „deutschen Schif­
fe lvie Natten auZ ihren Löchern gra­
ben" sollte, lind als auch diese freu­
dige Erwartung unerfiillt blieb,^ kam 
die Phrase vom „Erschöpfungskrieg", 
der inr Laufe der Zeit die eingeschlos­
senen Mittelmächte von selbst zermür­
ben ivürde. Dasz es auch damit nichts 
ist, zeigt seht die „Norddeutsche Allge-
nu'ine Zeitung" in einer Art Wirth-

.schaftsbilanz, der wir folgende charak­
teristischen Sätze entnehmen: 

„Der Gedanke, an dem England»im-
mer noch festhält, und den es auch bei 
seinen Verbüudeten den stets maßloser 
anschjvellenden Verlusten an Menschen 
und an Wohlstand gegenüber immer 
ivieder in die Wagschale lvirft, dieser 
Leitgedanke der britischen Erschöpf-
ungskriegführung läuft darauf hin­
aus, dasz das auf seiue eigenen, die sei­
ner Verbündeten und die vom Vier-
vund eroberten Grenzen beschränkte 
Teutschland aus den ihm zugäuglichen 
Gebieten nicht die Kräfte ziehen kön­
ne. UNI einmal den Ki^ieg Jahre hin­
durch erfolgreich durchzufechten, um 
serner gleichfalls Jahre hindurch das 
ivirthfchaftliche Gleichgewicht .seiner 
Zivilbevölkerung einigermaßen aufrecht 
zu erhalten, und um endlich an, 
Kriegsschlusie uud nachher noch zu 
weltivirthschaftlicher Bedeutung ' sähig 
zu sein. 

Als hier vor etlichen Wochen die 
beispiellos ungünstigen Ziffern der 
Ernte von 1913 nntgetheilt wurden, 
wiesen wir darauf hin, das; in jenen 
Zahlen der unumsiöszliche Beweis des 
Scheiterns des britischen Aushunge­
rungsplanes nicht nuy für dieses Jahr, 
sondern für zede mögliche Kriegs­
dauer enthalten sei. - i 

Denn ein kleinerer Ertrag des 
deutschen Ackers als der vorjährige ist 
auch bei stärkster Ungunst der natürli­
chen VorausseiMngen nicht zu erwar­
ten: und mit dieser Mnima^lernte, die 
um eine Anzahl Millionen Tonnen 
hinter unserem üblichen Durchschnitte 
Zuriickblieb, sind ivir durchgekoinmen. 
aus ihr habeu wir noch erhebliche Zu-
schü.sse für die von den zurückfluthenden 
Nüssen zerstörten Besetzungsgebiete des 
Ostens abgegeben, die sich schon vom 
kommenden Herbst ab selbst ernähren, 

uns nach Deckung ihl^es eigeneil Be­
darfs vielleicht sogar geunsse Mengen 
zurückerstatten können. Die deutsche 
Ernte, deren Bergung iinnuitelbar be­
vorsteht. ivird zum nnndesteu eine gute 
Mittelernte sein, d. h. sie ivird nieh-
rere Millionen Tonnen niehr in nn-
fere Schennen liefern als die letzte. 

Ein englisches Blatt hat uu? vor 
kurzem vorgerechnet, daß lvir unser 
Vieh fchrittiveife aufzehren und daß 
nach dem Kriege (nnsere Niederlagen 
nach dem Kriege werden ja iin feind­
lichen Lager ein immer beliebterer 
Gegenstand der Erörterung und der 
Hoffnung) unbedingt der „Znsam-
nu'nbrnch" konnnen müsse, Iveil soviel 
Fleisch, wie wir dann brauchten, nnd 
soviel Frachtraum, lvie nöthig fei, um 
es zu befördern, in der ganzen Welt 
ilicht zn bekommen sein würde. Wir 
dürfen dieser Beweisfnhrung gegen­
über darauf aufn,crkfam machen, daß 
!vir gar nicht darmt denken, nnser 
Vieh schrittweise aufzuzel>ren, sondern 
daß !vir uns Arbeits- und Mlchvieh 
und Zuchtmaterial sorgfältig erhalten 
(dnrch die außerordentlich starke Ein­
schränkung des Verbrauchs), daß wir 
eine glänzende Fntterernte haben nnd 
daß uns allein an Gerste mindestens 
1 Million Tonnen mehr zur Verfii-
gung stehen wird als im Vorjahre 
nnd daß nach den nunmehr abgeschlos­
senen Vorarbeiten in der nächsten 
Wirthschaftsperiode mehrere hundert­
taufend Tonnen hochlverthiger Kraft­
futtermittel aus Stoffen erzeugt wer­
den, die bisher zum Theil als gänzlich 
werthlos galten. Das sind einige von 
den Faktoren, unter deren großziigi-
ger Vernachlässigung die Riichtigkeit 
der englischen Ncchnung leidet.. 

Im übrigen — wenn das deutsche 
Volk durch deu Huugerkrieg in tief 
eingreifende, feine Gcsundhcit und 
Lebenskraft schädigende Entbehrungen 
gestürzt jverden könnte, so müßten sie 
in den letzten Wochen eingetreten fein, 
in der fchlvierigstcn Zeit der Versor­
gung am Eilde der ungünstigsten 
Ernteperiode, die ivir seit vielen Jah­
ren I)atten. Unser Volk als Ganzes 
muß sich zwar etwas beschränken, 
leidet aber auch jetzt keine un­
ser Durchhalten gefährdende Noth. Da­
für statt vieler nur zwei bündige Be­
weise: In einer Anzahl von Städten 
wird jetzt die Massenspeisung eingerich­
tet, die für ganz billiges Geld, für 
Summen, die jedermann leicht auf­
bringen kann, auskömmliche nähr-
werthreiche Mahlzeiten liefert. Allge­
mein wird nun beobachtet, daß die 
Zahl der Anmeldungen zu diesen 
Speisegemeinschaften sehr gering ist. 
In Großstädten wie Köln. Düsieldorf. 
Essen melden sich 2000. oder 3000 
Personen. Gewiß spielt dabei Vornr-
theil nnd Mißtrauen eine große Rol­
le; aber Ivürde dringende Noth dieses 
Vorurtheil nicht sehr rasch nieder­
schlagen? Eine andere nicht minder be­
weiskräftige Thatsachc: die Krankheits­
ziffern und Krankenkassen sind niedri­
ger als im Frieden, obwohl in der 
Mitgliedschaft ältere Leute und Frau­
en weit stärker vertreten sind; ebenso 
sind die bürgerlichen Sterblichkeits-. 
vor allem die relativen Säuglingssterb­
lichkeitsziffern außergewöhnlich klein. 

Wir haben rund sieben Achtel un-
ferer bisherigen Kriegsausgaben durch 
Anleihen, durch fo gut wie. ausschließ­
lich im Jnlande unter breitester Äe-
theilignng des ganzen Volkes aufge­
brachte Anleihen gedeckt; den Nest 
nicht etiva durch Papier, sondern in 
der Form schwebende^r Schulden aus 
anlagesuchenden Mitteln des deutschen 
Kapitalnrarkts. In wenigen Wochen 
iverden wir auf diese schwebenden 
Darlehen in feste Anleihen verwan­
deln. Wo ist auf der Gegenseite der 
Staat, der seine Kriegsausgaben gleich 
restlos fundirt. in der Heiniath fun-
dirt hat? 

Wir haben unsere wirthschaftliche 
Kriegsbilanz mit aller Offenhcit klar­
gelegt : denn in ihr ist nichts, was es 
zu verheimlichen oder zu vertusche» 
gäbe. Wir haben den Beweis geführt, 
daß der Rahmen unserer wirthschaft-
lichen Arbeit« nicht schmäler, sondern 
breiter, ihr Pulsschlag nicht schwächer, 
sondern stärker wird. Beharren die 
Vierverbandsmächte darauf. dieStand 
festigkeit unserer K-riegswirthschaft 
noch weiter auf die Probe zu stellen, fo 
werden wir auch diese Probe bestehen, 
wenn wir es auch auf das tiefste be­
klagen, daß das G!rauen dieses Sieges 
fortdauern muß. „Auf unsere Feinde 
allein fällt die Schuld des weiteren 
Blutvergießens." 

Das Ende Englands. 

Unter diesem Titel erschien imMärz 
des Jahres 1900 in der französischen 
Zeitschrift „Monde Illustre" — Jllu-
strirte Welt — ein längerer Artikel, 
aus dem deutlich hervorgeht, daß man 
damals in Frankreich eine wesentlich 
andere Meinung von England hätte 
als heute. Der Artikel ist der Ausma­
lung eines englisch - französisch - rus­
sischen Krieges gewidmet, der mit einer 
von den Engländern veranlaßten Nie-
dermH^lung eines kleinen russischen 
Postens an der russisch - afghanischen 
Grenze durch die Afghanen beginnt, 
worauf eise KriegserklärungNußlands 
an England folgt, der sich Frankreich 
anschließt, während die übrigen Staa­
ten neutral bleiben. Nur Aegypten er­
hebt sich sofort und die Türkei gestattet 
der russischen Schtparzmeerflotte die 
Durchfahrt durch die Z^rdanellen. Die 

Russen marschircn in schnell?,« Sio<jcs-
sauf nach Indien. Lord Roberts fallt 
in ciiiem Treffen bei Kandahar, in Jn-
Z^en werden die englischen Unterdrücker 
von den Volksmassen, die die Russen 
als Befreier begrüßen, zu Tausenden 
hingeniordet, ebenso ivie in Aegypten, 
wo Lord Cromcr eincni Meuck)clmör-
dcr zum Oipfcr fällt, den das der Ver­
treibung der Engländer znjubelnde 
Volk vor jeder Verfolgung schützt. 

Die englische Flotte ivird von deri 
vereinigten französisch-russischen mehr­
fach entfcheidend geschlagen, lvoranf 
eine Landung der französischen Trup­
pen in England erfolgt uud schon nach 
drei Kriegsnlonaten ziehi der französi­
sche Marschall an der Stutze seines 
siegreichen Heeres in Lvndon ein, wo 
bereits am 25. Oktvber 1900 — der 
Krieg hatte Mite Juli begonnen — 
der Frieden auf folgender Grnndlage 
geschlossen wird: England tritt seinen 
gesammten Kolonialbesiy ab, der un­
ter die verschiedensten Staaten ver­
theilt wird — auch Teutschland be­
kommt einen wohlgemessenen Antheil 
— während Indien uud Australien 
unabhängige Staaten iverden. Ebenso 
wird Jrlaiid eine von England unali-
hängige Republik 

Besonderes Interesse ivird dem Ar­
tikel durch die Stimnning gegeben, 
die aus ihm spricht.' Dein, von diesem 
kurzen und siegreichen ^veldznge gegen 
England' erivartct der Verfasser den 
Frieden der Welt, nachdem der ewige 
Unruhestifter und brntale Unterdrücker 
aller anderen Völker, der raubgierige 
Beherrscher der Mleere, unschädlich ge-. 
macht ist. Gleich in der Einleitung 
heißt es verheißungsvoll: „Innerhalb 
dreier Monate wird das Aussehen der 
Welt verändert, der ^^rieden für ein 
Jahrhundert oder länger gesichert, die 
Missen stehen am Indus. Mcnclik ist 
in Faschoda cingezogeii und Herr des 
oberen Nils, Aegypicu ist bcfreit, 
Transvaal gerettet. Irland eine Rc-
publik. Allen unterdri'iFkten Nationen ist 
die Selbstbestimlnung zurückgcgcben. 
die Welt athmet erleichtert auf, die 
allgemeine Menschlichkeit entfaltet sich 
in edlerer Wcisc: Alle Völker des Erd­
balls kennen nur noch die ernste Sorge 
für sozialen und industriellen Fort­
schritt." Das alles sollte erreicht lver-
den durch die Vernichiuug Eiiglands, 
des clvigen Unruhestifters und Zwie-
trachts.äcrs, des FeitldeS und Schreckens 
der kleinen Völker. „Die Meere sind 
frei", heißt es zum Schluß, „das bri­
tische Kaiserreich ist zerstört, die Welt 
athmet auf!" So !><tchte man in 
Frankrcich damals über England, und 
das England von 'heute ist nicht an­
ders geartet als Mo damalige Eng­
land. Nur Frankreich hat sich ver­
ändert und wahrlich nicht zu seinem 
Vortheil., 

K-

Politische und unpolitische Randglossen. 

— „Londoner Börse slail". Das 
läßt sich dcnkcn. Rumänien enttäuscht, 
und die Hoffnungen sinken. 

— In London will man ivissen, daß 
^Deutschland denuiächst 300 neueTauch-
boote zur Verfügung haben wird. Hof­
fentlich ist's wahr. 

. > - » » »  

— London fürchtet Hindeitburgs 
Pläne gegen Rumäsliön." —Nur ge­
gen Rumänien? — Hindcnburg ist 
auch Geueralstabschcf gcgeu Eugland. 

» » » 

— Die Engländer mögen noch so 
lange Finger niachen. so lang, wie ihr 
Gesicht nach dem Friedensschluß kön­
nen sie unmöglich iverden. . 

— Der Mann aus dem Shrerland, 
der ein Kamel ant Halfterband führte, 
hat in Washington einen Doppelgän­
ger. Spring Rice. Mer Lansing ist 
harmlos. 

. — Die New Jorker Hetzpresse ist 
noch genau.so dumm wie zuBeginn des 
Krieges. Orsova verlegt sie nach Bul­
garien. wie seinerzeit Helgoland nach 
dM Pacific. 

— England sorgt jetzt sogar schon 
für „Ordnung" in deit Territorial-
Gewässcrn der Philippinen. So ver­
liert sich durch Washingtons Ermuthi-
gung allmählich die angeborene briti­
sche Schüchternheit. 

» » 

— Herr Dimitrakopulos mußte sich 
von den alliirten Gesandten in Athen 
als neuer griechischer Premier bestäti­
gen lassen. Wie unaussprechlich witn-
derbar. — dieser Kamps der Wiirten 
unt die Freiheit der Völker! 

» <» « " 

— Zum erstell Male wurde in Bei^-
lln eine Daine an die Spitze einer städ­
tischen Lehranstalt berufen. — 5tein 
Wunder, ihre männlichen Kollegen ha­
ben andere Sachen zu thun: die ver­
prügeln die Russen, Franzosen, Briten 
oder Rumänen. 

^ » O » 
K?.—. Deutsche Schisssbauwersken sind 
derartig in Anspruch genommen, daß 
sie vorlätlfig keinem neuen Aufträge 
mehr annehmen. Der Ausbau der ame­
rikanischen Haiidelsflotte bleibt inzwi­
schen ein schöner Traum! 

» « O 

— Man traut seinen Sinnen nicht, 
wenn man in einem Lande, welches 
nicht oft genug ein internationales 
Schiedsgericht mit Itvangsgewalt for­
dern kann, bei industriellen Streitig­
keiten offen Gewalt predigen hört und 
itben sieht, / . ^ 

- V 

'Z 

— Eine anziehende Kapitalanlage 
nennt der französische Finanzminister 
seine neueste Kriegsanleihe. Herrn Ri-
bot ist jedenfalls jedes Mittel recht, so­
lange er den Leliten nnr — und daran 
denkt er wohl in der Hauptsache — das 
Geld aus der Tasche ziehen kann. 

. « G » 

— Die Mühe, den bulgarischen Be­
richt über die rumänischen Gransain-
keiten ."^n unterdrücken, hätte sich der 
Londoner Censor sparen können. In 
Anterika iverden svlcl)cBerichte doch nur 
breit getreten, tvenn in ihnen die dent-
fche Brutalität deu alliirten Lügen-
steiupel erhält. '''/ . ' 

^ ^ i 
— Die Nachricht, daß die britischen 

Truppen in Mazedonien keine Riesen­
offensive begonnen haben, sondern niie-
der auf ihre alten Stellungen ..zurück­
gezogen" ivnrden, ist für die Alliirten 
nur eine neue Enttäuschung; für un­
sere anglophilen Zeitungen aber eine 
unsterbliche Blamage. 

' ,  »  »  »  '  

— Es ist nett von den Engländern, 
daß sie die Ausiibnng der Polizcigc-
ivalt in den philippinischen Gewässern 
übernommen haben; in Washington 
ist man gegenlrkirtig anderweitig so 
sehr beschäftigt, daß man sich mit der 
Wahrung alnerikanischer Rechte in 
jenen fernen Geiväfsern uinnöglich 
befassen kann. > 

*  *  *  -  - -
— Die Rumäneii haben in der Do-

brudscha gehaust, lvie dieNusseu iil Ost­
preußen. Schauerlich I llnd solches Ge­
sindel rnft England anf zum Kainpfe 
ft'^r die Civilisation. Die Civilisation 
könnte nnr gelvinnen. lvenn dieses Ge­
sindel niit Stumpf ilnd Stiel ausge­
rottet würde. Jedenfalls sollten Staa­
ten, die sich solcher Verbrechen schuldig 
inachen, sür iiumcr von der Landkarte 
Europas verschwinden. 

» » « 

— Staatssekretär Lansing ist bereit, 
den Engländern zu gestatten, militä­
rische Informationen, die sic durch 
ihrc Posträubcreien erlangen, in ih­
rem Interesse zu verwenden. Staats-
sckrctär Lansing hat nichts zu gcftat-
ten. Seine und des Präsidenten Pflicht 
ist. darüber zu wachen und daranf zu 
bestehen, daß die Unvcrlctzlichkeit der 
Post, die die Ver. Staaten haben ga-
rantiren helfen, gewahrt bleibt. JedeS 
Zuj^eständniß, das er den britischen 
Posträubern macht, ist ei«ie Abkehr von 
den Pflichten, die dic Ver. Staatcn 
vertragsmäßig übcrnoinmen haben, 
nnd eine Ailfgabe von Rechten, die ih­
nen 'durch internatioiiales Abkoininen 
auch von England garantirt worden 
sind. Und zivar durch Verträge garan­
tirt worden sind, über deren Inhalt 
Meinungst?erschiedenheitcn gar nicht 
möglich sind. ' 

Di« besten Erfolgs K 
erzielt man mit der 

. fcrtiiscn Farbr dcr Gelir. Lowe. 
ist die beste Farbe fiir den all» 

5^ geuieinc» Gebr««ch. 
V.L »—-^Unser Lager von —>— . 

Blciwtiß, Otl, Pinsclii und allen zur Malerei 
gebrauchten Arlileln ist vollständig. 

' ̂  Ei»e große Auswahl in neuen Tapeten. 

o. 8on 
S28.SöS westl. 3. Straße. Davenport. Jow«. 
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Profite 
Arbeiten Sie für ein Salair? Haben 

Sic einen Ißrofit von Ihrer Ar­
beit? 

Kein Geschäft kann stetig geführt wer­
den, wenn es sich nicht bezahlt, oder 
eitlen gewissen Profit abwirft. 

Wenn Sie nicht einen Theil ihres Sa­
lärs jede Woche oder jeden Bto-
nat sparen, dann erhalten Sie nicht 
die Profite, die Ihnen durch Ihre 
Arbeit zukommen. 

Behandeln Sie sich gerade wie einenj« 
Geschästsmann, n»ld reserviren Sie 
sich durch Ihre Arbeit einen Theil 
als Profit, indem Sie ein Spar-^ 
Konto in dieser Bank anlegen. 

Wir bezahlen Ihnen 4 Prozent Zinsen 
auf Ihre Ersparnisse. Wir behan­
deln unsere Depositoren auf die zu­
vorkommendste und reellste Art und 
Weise. 

'Johil F. Dow, Präsident. A 
Aligust E. Steffen, Vice-Präf: 

mOtto Hill, Kassirer. 
ÄS. Blackman, Hülss - Kassirer. 

Wm. H. Wilson, Anwalt. ' < 

F--

Die Bank ist Samstag Abend von 7 bis 8 Uhr offen. 
t« 
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Dieser wundervolle Gasofen wird in keiner 
speziellen Jahreszeit gebraucht — derselbe ist ein 
Kochofen siir das ganze Jahr. ^ . 

Sparsam, sicher, rein und KOisch. -
^. Sicherlich werde» Sie es nicht bereuen, wenn 
Sie diesen Herbst einen Gasofen gebrauchen. 

Ein moderner Gasofen ist eine absolnte Roth-
wendigleit nnd wenn man denselben mit irgend -
einem alten Kochofen vergleicht, so ist dieser' den 
alten Oesen so weit voraus, wie die eleltrischen 
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Lichter den Kerzen sind. ^^ ^ 
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srößte Lager von einheimischen und importirten Äo^en für / 
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kl ^ Die beste Atbeit And <«delloseA Pasten garantirt. i 

2. Flur McCullough Gebäude 122—124 westl. Dritte Strafe, 
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